
A u s g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o n n e m e n ts p r e i s  pro Q u a r ta l  2 M ark  

incl. Postprovision oder A btrag.
Redakt ion und Expedi t i on:  

Katharinenstraße 204.
J n s e r t i o n s p r e i s  pro Spaltzeile 

oder deren R aum  10 P fg .
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittag s .

N--S. 71. Mittwoch, den 25. März 1885. III 3ahrg.

* I ie  Ie ier  des Keburtstages Sr. Majestät > 
des Kaisers.

B erlin , 23. M ärz.  ̂
Seine M ajestät der Kaiser beging gestern den 89. Ge- i 

b u rts tag . Ueber 40  fürstliche Gäste waren in den letzten ! 
Tagen von N ah und Fern  an den hiesigen- Hof gekommen, ! 
um  dem erlauchten M onarchen an seinem Festtage persönlich ! 
ihre Glückwünsche darzubringen. D ie erlauchten Gäste waren  ̂
bereits am S onnabend  Abend und im Laufe des S o n n ta g s  ; 
M orgens eingetroffen und theils Lm Königl. Schlosse, theils . 
in den hiesigen größeren H otels abgestiegen. Von S eiten  des ! 
Kaisers F ranz Joseph w ar ein herzliches Glückwunschreiben , 
eingegangen, ebenso erfolgten spezielle Glückwünsche der Erz- , 
herzöge. D er König von I ta l ie n  und die M itglieder der ! 
Königl. Fam ilie  hatten Glückwunsch-Telegramme entsendet. ! 
Vom Königl. Schlöffe wehte die P u rpurstandarte . Von der ! 
Kuppel der Schloßkapelle wurde der Kaiser!. G eburtstag  ! 
durch einen C horal, ausgeführt von dein Trom peter - K orps ! 
eines hiesigen Garde-K avallerie-Regim ents, eingeleitet. D er j 
offizielle Theil der Feier fand im Königl. P a la i s  statt, j 
Dieses w ar schon seit dem frühen M orgen das Z iel zahl- ! 
reicher Schaulustiger, w orunter vieler F rem der, welche zur ! 
Feier des Festes nach B erlin  geeilt waren. D a s  Denkmal ' 
Friedrich des Großen w ar, wie alljährlich, m it B lum en be- ! 
deckt, die Neitcrstatue selbst mit zahlreichen Kränzen geschmückt. ! 
Tausende hatten dort Aufstellung genommen, um  die Auf- j 
fah rt der Königl. Fam ilie  rc. anzusehen. Leider mußte S e . 
M ajestät der Kaiser einer etw as heftigen Heiserkeit wegen, 
welche inzwischen eingetreten w a r ,  es sich versagen, die 
G ra tu la tio n  in der A nfangs gedachten großen Ausdehnung 
entgegen zu nehmen. D ie ersten Glückwünsche brachten zunächst 
die M itglieder der Königl. Fam ilie  dar. Dem Festgottesdienst z 
in der Domkirche wohnte S e . M ajestät nicht bei. Nach Be- > 
endigung desselben um  I I ' / ,  U hr empfing S e . M ajestät die 
eingetroffenen Fürstlichkeiten zur G ra tu la tio n , um 11V . U hr 
durften sodann die Personen des Königl. H auses ihre Glück­
wünsche abstatten und brachten n u r noch um 12°/. U hr 
die landsässigen Fürsten und Fürstinnen ihre G ratu lationen  
dar. W eitere Persönlichkeiten, wie sonst alljährlich, die 
G eneralität, das M inisterium  rc., zu empfangen, mußte sich 
der Kaiser au s den obengenannten G ründen versagen, jedoch 
w ar diesen Gelegenheit gegeben, ihre Namen in die im P a la is  ! 
ausliegenden Bücher einzutragen. A ls sich S e . M ajestät ! 
gegen M ittag  an dem historischen Eckfenster zeigte, begrüßte ! 
ein nach Tausenden zählendes Publikum  den Kaiser durch ! 
nicht endenwollende Hochs. Geradezu fabelhaft w ar der i 
Em pfang, der dem Fürsten Bism arck bei seiner A uffahrt zu 
Theil wurde; beim Verlassen des P a la is  hatte seine Equipage ! 
M ühe, sich den W eg durch die Menschenmassen zu bahnen. ; 
D er sehr wohl aussehende Fürst w ar sichtlich freudig über- 
rajcht und dankte nach allen S eiten  auf das Herzlichste. D ie : 
Fam ilientafel fand bei den Kronprinzlichen Herrschaften statt. ^

Komtesse M arianne.
Von M ax  V iola.

jSchlußfl Nachdruck verboten. !
Nach einigen M inuten  tra t Komttsse B eate in den S a a l  ! 

und G raf Friedrich drängte sich sofort, beinahe ungestüm, zu ! 
ihr hin. E r  wußte sich von M arianne  beobachtet, und eben ! 
deshalb zeigte er sich der Komtesse B eate von der liebenS- ° 
würdigsten S e ite . E r  tra t m it ihm zum Tanze an und wich 
kaum mehr von ihrer S eite . E r  that vollkommen, a ls  ob 
M arianne auf dem B alle  garnicht anwesend wäre.

Komtesse M ariann e  w ar bleich geworden, a ls  sie Friedrichs  ̂
Treiben sah, allein sie wollte, durfte ihre Erregung nicht > 
zeigen, und so ließ sie sich denn vom Fürsten Alfred, den ! 
Hof machen. S ie  tanzte sehr viel, unterhielt sich anscheinend 
vortrefflich und ließ zuweilen sogar ein silbernes Lachen 
ertönen, da» Friedrich wie ein scharfer S ta h l in da» Herz 
schnitt.

B a ro n  Louis beobachtete sie Beide. E r  sah, wie
Komtesse M arianne und G ra f Friedrich, bebend vor E ifer­
sucht und wildem Liebesschmerz, einander ihr Weh nicht zeigen 
wollten und unter der M arke des Frohsinns den Stachel der 
Eifersucht nur m it schwerer M ühe verbargen. E s  that ihm 
leid um seinen Freund und um da» schöne Mädchen, und er 
beschloß, Etw a» zu unternehmen, um sie wieder zu versöhnen.

D er B a ll  neigte bereit» seinem Ende zu, al» B aro n  
Louis Friedrich'» A rm  ergriff. „Hast D u  bereit» das Gerücht 
gehört, welche» da von M und  zu M und  schw irrt?" fragte 
er ihn.

„Welches G erücht?" fragte Friedrich.
„N un, e» verlautet m it voller B estim m theit", erwiderte 

B aro n  Louis, „daß morgen Abend F ürst Alfred m it Komtesse 
M arianne  verlobt werden soll."

Friedrich w ar bleich geworden wie der Tod. W ie m it 
eisernen Klam mern umfaßte er den A rm  seine« Freundes. 
E r  mußte sich an ihn lehnen, um nicht umzusinken. E rst 
nach einer geraumen W eile wagte er e», auf M arianne  zu 
blicken. S ie  w ar voll Fröhlichkeit und schien sich m it dem 
Prinzen Alfred köstlich zu unterhalten. W ie vertraulich sie 
m it einander verkehrten, ganz so, a ls  ob sie bereits B ra u t  
und B räu tig am  wären. E in  wilder G rim m  erfaßte Friedrich. 
E r  mußte seine ganze K raft zusammenraffen, um  seine A uf­
regung zu verbergen. M ühsam  wankte er zur T h ü re ; kaum

Z u  der fü r gestern Abend im weißen S a a le  des Königlichen 
Schlosses stattfindenden S oiree  sind ca. 900 Einladungen 
ergangen. D a s  herrschende ungünstige W etter hatte nicht im 
Geringsten vermocht, die freudige S tim m u ng  des Volkes zu 
beeinflussen, und zeigte sich auch diesm al wieder, daß, je mehr 
die J a h re  des Kaisers wachsen, desto mehr die freudige Theil­
nahme des P ub likum s wächst, und besonders dieses J a h r  
tr a t  dies im Gegensatz zu der herrschenden rauhen W itterung  
recht hervor. Säm m tliche S tra ß e n  prangten im reichsten 
Flaggenschmuck, die Schaufenster waren festlich geschmückt, meist 
bildete eine Büste des Kaisers den M ittelpunkt der Dekorationen. 
D ie Universität feierte den G eburtstag  durch eine Festsitzung, 
die Akademie der Künste hatte eine Festversammlung in den 
R äum en der Singakadem ie veranstaltet. D ie Königliche 
technische Hochschule beging die Feier durch einen Festakt in 
der A ula. D ie am Abend stattgefunden  I llu m in a tio n  w ar 
eine überaus glänzende und die S tra ß e n  so dicht von 
Menschenmassen besetzt, daß bei Kreuzungspunkten die 
D oppelreihe der in den H auptstraßen sich bewegenden W agen 
zuweilen halten m ußte, um der M enge einen Uebergang über 
die S tra ß e  zu ermöglichen. B is  tief in die Nacht waren 
die S traß e n  von bewegten G ruppen bevölkert.

A us den größeren S täd ten  der P r o v i n z  sowohl, wie 
au s denen des weiten R e i c h e s  liegen uns spaltenlangr 
Berichte über die gestrige Feier des G eburtstages S r .  
M ajestät des Kaisers vor. D er R aum  unseres B la tte s  ver­
hindert uns, dieselben auch n u r zum Theil zum Abdruck ge­
langen zu 'lassen ; w ir beschränken uns darauf, zu konstatiren, 
daß d as schöne Fest in allen G auen Deutschlands ohne U nter­
schied der P arte ien  mit gleicher Eintracht und Begeisterung 
gefeiert worden ist. Besonders enthusiastische Berichte sind 
eingetroffen aus B re s la u , Köln, W eim ar, Braunschweig, 
Aachen, K arlsruhe , München, Schw erin, Leipzig rc. D aß  
auch die im A uslande wohnenden Deutschen den Tag feierlich 
begangen, beweisen die eingegangenen Festberichte au s W ien, 
P e te rsb u rg , London, P a r i s  rc., die w ir, soweit w ir sie nicht 
schon in der gestrigen N um m er wiedergaben, nachstehend 
folgen lassen:

A rco, 23. M ärz. D ie Deutschen feierten ein schönes 
Kaiserfest au f gastlichem Boden. Am Vorabend fand ein 
Feuerwerk und Konzert, gestern Korso, Konzert und D iner 
statt, bei welchem auch Toaste aus den Kaiser von Oesterreich 
ausgebracht wurden.

Warschau, 23. M ärz  Die deutsche Kolonie vcran- 
staltkte gestern in dem großen auf da» Prächtigste geschmückten 
S a a le  des europäischen Hofes eine glänzende Feier zu Ehren 
des G eburtstag» des deutschen K aisers. D e r Generalkonsul 
F reiherr von Rechcnbcrg toastete auf Kaiser W ilhelm  und 
Kaiser Alexander, ferner in einer zweiten Rede auf den 
Reichskanzler Fürsten BiSmarck und Generalfeldmarschall 
G rafen Moltke.

P etersburg , 22. M ärz  Anläßlich des G eburtstages 
S r .  M ajestät des Kaisers W ilhelm  fand heute bei dem

w ar er jedoch draußen angelangt, a ls  er wie wahnsinnig die 
Treppe hinunterstürzte.

N un suchte B aron  Louis Komtesse M arianne auf. 
„ B e re its  gehört, Komtesse", flüsterte er ihr leise zu, „Friedrich 
feiert morgen seine Verlobung m it Komtesse B eate. E r hat 
sie soeben mit ihrer gnädigen F ra u  M am a  nach Hause be­
gleitet."

M arianne sah sich erschreckt, an allen Gliedern bebend, 
um. S ie  vermochte weder von Friedrich, noch von Komtesse 
B eate eine S p u r  zu entdecken. I h r  rührend schönes Antlitz 
w ar bleich geworden und ihre Augen füllten sich mit T hränen , 
welche sie nur mühsam hinter dem Taschentuche verbergen 
konnte. I h r e r  M am a schützte sie ein plötzliches Unwohlsein 
vor, P rin z  Alfred geleitete Beide zum Wagen hinunter, 
und alsbald w ar auch Komtesse M ariann e  nach Hause ge­
fahren.

Am anderen Tage, e» war um  die zwölfte S tun de , a ls 
Komtesse M arianne  in ihren B oudoir saß. Ih re  Augen 
waren von Thränen geröthet, sie schluchzte krampfhaft, eS 
w ar, al» ob der Schmerz sie ersticken wollte. S ie  hatte das 
Taschentuch vor die Augen gepreßt, das H aupt auf die S op ha  
lehne gestützt; so schluchzte sie bereits stundenlang. S ie  w ar 
tief ergriffen und bemerkte eS nicht, daß G raf Friedrich bereits 
eine Weile vor ihr stand. Endlich sah sie auf.

Friedrich verbeugte sich tief vor ihr und sagte dann m it 
bewegter S t im m e : „Erlauben S ie , Komtesse, daß ich E iner 
der Ersten sei, welcher Ihn en  zu I h re r  heute stattfindenden 
Verlobung die herzlichsten Glückwünsche d a rb rin g t"

I m  Augenblicke hatte M arianne  ihre Thränen verloren. 
S ie  sprang auf, preßte ihre kleinen, perlenwcißcn Zähne fest 
aufeinander und ihre Augen schössen Blitze, a ls  sie stolz 
sag te : „H err G ra f, ich hätte besser von Ihn en  gedacht, a ls 
daß S ie  m it einem Mädchen S p o tt treiben könnten!"

„ S p o t t ! ? "  fragte Friedrich in höchster Verwunderung.
„W as denn sonst, a ls  S p o t t? "  erwiderte Komtesse 

M arianne. „ S ie  wollen sich heute verloben und kommen 
hierher, um mich zu verhöhnen?"

„Ich  mich verloben?" fragte Friedrich, noch mehr ver­
wundert.

„N un ja, I h r  Freund, B a ro n  Loui», sagte m ir doch 
! gestern Abend, daß S ie  sich heute m it Komtesse B eate ver­

loben würden."

Kaiser in Gatschina ein G aladiner statt, zu welchem der 
Botschafter v. Schweinitz m it dem gcsammten Personale der 
deutschen Botschaft geladen war. M orgen giebt Botschafter 
v. Schweinitz ein D in er, an welchem der M inister der A us­
wärtigen v. G iers, und die Chef» aller hier befindlichen 
M issionen mit ihren Gemahlinnen, sowie die M itglieder der 
deutschen Botschaft theilnehmen werden.

M oskau, 23 M ärz. Z u r Feier des G eburtstages S r .  
M ajestät des Kaisers W ilhelm  fand gestern V orm ittag in 
der lutherischen Peter- und Paulskirche ein Festgottesdienst 
statt, welchem Gencralgouverneur F ürst Dolgorukow, die 
M ilitä r-  und Eivilbehörden, der deutsche und der österreichische 
Konsul, mehrere andere Konsuln, die G eneralität und eine 
große Anzahl anderer hochgestellter Persönlichkeiten beiwohnten. 
Nach dem Schlüsse dc» Gottesdienste» wurde vom G eneral­
gouverneur Fürsten Dolgorukow ein Glückwunschtelegramm 
an S e . M ajestät den Kaiser W ilhelm abgesandt. Am Abend 
hatten sich die M itglieder der deutschen Kolonie in dem 
Restaurant E law iansky zu einer Festfcier vereinigt. D e r 
große runde S a a l  w ar m it deutschen und russischen Fahnen 
und W appen geschmückt, in einer durch Gebüsch und B lum en 
gebildeten Nische waren die Büsten de» Kaisers W ilhelm 
und des Kaisers Alexander aufgestellt, unterhalb dieser Büsten 
befand sich die m it Laub geschmückte Büste des deutschen 
Reichskanzler» Fürsten Bismarck. B e i dem Festdiner wurden 
Toaste auf den Kaiser Alexander und sodann auf den Kaiser 
W ilhelm  ausgebracht, das Orchester intonirte dabei die 
russische und die preußische Volkshymne. Auch dem Fürsten 
B ism arck wurde ein Hoch gebracht. Die Feier endete erst 
gegen 10 V. Uhr.

P a ri» , 22. M ärz. Z u r  Feier des G eburtstages des 
Kaisers fand heute auf der deutschen Botschaft ein großes 
G a la  - D iner von 54 Gedecken statt. Fürst Hohenlohe hatte 
zu demselben eingeladen: den bäurischen Geschäftsträger, 
Geh. R a th  v. R either, sämmtliche M itglieder der Botschaft, 
die vornehmsten Persönlichkeiten der deutschen Kolonie, die 
Präsidenten  und die Vizepräsidenten aller hiesigen deutschen 
Vereine, die hauptsächlichsten V ertreter der deutschen Presse, 
sowie verschiedene hier vorübergehend weilende Offiziere, G e­
lehrte und andere Landsleute von Distinktion. F ürst Hohen­
lohe hielt eine Festrede, welche m it einem Hoch auf S e . 
M ajestät den Kaiser schloß. M it stürmischer Begeisterung 
stimmte die Versam m lung, welche stehend die Rede angehört 
hatte, in das Hoch auf unsern geliebten Kaiser ein. Nach 
aufgehobener Tafel blieb die Gesellschaft noch längere Zeit 
in gehobener patriotischer S tim m u ng  zusammen.

London, 23. M ärz. Z u r  Feier des G eburtstages S r .  
M ajestät des Kaisers W ilhelm  gab der deutsche Botschafter 
G ra f M ünster gestern Abend ein größeres D iner. —  Die 
heutigen M orgenblätter bringen au s A nlaß des G eburtstages 
des Kaisers fast sämmtlich sympathische Beglückwünschungs- 
Artikel. D ie „Tim es" sagt: „ In dem  w ir dem Kaiser unsere 
herzlichen Glückwünsche darbringen, sind w ir überzeugt, nu r

„ E r  w ar es auch, welcher m ir anvertraute, daß S ie  
heute m it dem Fürsten Alfred verlobt w ürden", sagte Friedrich. 
„ E r  hatte sich jedoch mit Ihn en  entschieden einen Scherz 
erlaubt, denn m ir kam eS nie in den S in n , um Komtesse 
B eate zu werben."

„Und m ir noch weniger, die B ra u t des Fürsten Alfred 
zu werden", erwiderte M arianne.

„Aber S ie  waren doch gestern so freundlich m it ihm ", 
sagte Friedrich.

„Nicht mehr, a ls  S ie  eS m it B eate w aren", erwiderte 
M arianne.

„Ich  that eS, weil ich mich über S ie  ärgerte", bemerkte 
Friedrich.

„Und ich that eS, weil ich mich über S ie  ärgerte", 
entgegnete Komtesse M arianne.

N un tra t eine lange Pause ein. D ie Liebenden sahen 
sich schweigend an. Endlich fragte F ried rich : „Nicht w ahr,
M arianne , S ie  werden mich nicht mehr so tief kränken?"

„G ew iß nicht, wenn S ie  mich nicht kränken werden", 
erwiderte M arianne.

E s  tra t wieder eine Pause ein.
„Eigentlich wüßte ich ein treffliche» M itte l, um diesen 

gegenseitigen Kränkungen vorzubeugen" sagte Friedrich.
„W elches?" fragte M arianne  halb neugierig, halb 

schalkhaft.
„W en n  sie m eine kleine F ra u  werden w ollten  "
„Ach, w ar fällt Ih n en  nicht e in !" sagte Komtesse

M arianne. „W er wird auch einen so bösen Menschen 
hcirathen!"

„Ich  wäre böse ? Ich ?" fragte er. „N un  gut, wenn S ie  
mich böse heißen, will ich es auch sein." Und er legte seinen 
A rm  um  ihre Taille und preßte seinen M und  auf ihre 
frischen, rothen Lippen. Aber er brauchte nicht einmal böse 
zu sein, denn M arianne widerstand nicht, sie ließ sich willig 
küssen

„Jetzt bist D u  niein, mein für im m er", flüsterte er.
„D ein  fü r ewig", hauchte sie liebeSselig.
„N un nehmt doch wenigsten» auch meinen Segen dazu !" 

tönte da eine tiefe S tim m e.
D ie glücklichen Liebenden sahen erschreckt zur T hüre. 

D o rt stand B aro n  Loui» und hatte seine Hände zum Segen 
erhoben.



den in  England allgemein gehegten Gesinnungen der hohen 
Achtung und Bewunderung fü r einen Herrscher Ausdruck zu 
geben, der durch den Glanz und die Würde seiner S tellung 
wie seiner Person in der W e lt seines Gleichen sucht. Dem 
Charakter des Kaisers w ird  auch der T rib u t gebracht, daß 
er im Auslande m it denselben Gefühlen betrachtet w ird, 
welche diejenigen, die er seinem eigenen Volke einflößt, wider­
spiegeln und daß der E in fluß  des deutschen Reichs, weit 
entfernt, wegen seiner Macht irgend welche Besorgnisse in 
Bezug auf das Gleichgewicht zu erregen, zu den besten 
Bürgschaften fü r die allgemeine Freiheit und Ruhe gerechnet 
w ird ."

Rom, 22. M ärz. D er König und die M itg lieder der 
Königlichen Fam ilie haben an den Kaiser W ilhelm  aus Ver­
anlassung dessen Geburtstages Glückwunsch-Telegramme ge­
richtet. I n  der Kapelle der deutschen Botschaft fand heute 
Vorm ittag ein Festgoltesdienst statt. D er deutsche B o t­
schafter veranstaltet heute ein größeres D iner, zu welchem 
zahlreiche hier weilende deutsche Reichsangehörige Einladungen 
erhalten haben.___________________________________________

Komische Tagesschau.
D ie  D e u t s c h e n  i n  d e r  F r e m d e  haben auch 

diesmal sich's nicht nehmen lassen, durch glänzende Feier des 
Kaisergcburtstagcs ihre unerschütterliche Liebe zu Kaiser und 
Reich zu bethätigen. Soweit die deutsche Zunge klingt, be­
richtet der Telegraph von festlichen Veranstaltungen unserer 
Landsleute —  ebenso viele erhebende Wahrzeichen regsten 
nationalen S innes, der Hern Auslande täglich mehr zu im - 
poniren beginnt.

Herrn E u g e n  R i c h t e r ' -  W ahl ist angefochten, 
wenigstens hat die WahlprüfungS-Kommission heute den Be- 
schluß über die Gültigkeit der Wahlen der Abgeordneten 
Richter-Hagen und Haaremann-Bochum ausgesetzt und be­
schlossen, über die in  den bezüglichen Protesten behaupteten 
Thatsachen Beweis zu erheben. D ie  „Deutsche BolkSztg." 
bemerkt hierzu: „F ü r  unSjbedarf es allerdings keines Beweises 
mehr, daß Herr Richter nicht in eine deutsche Volksver­
tretung gehört." D ie  „ D .  V .-Z tg ."  ist leider ganz unmaß- 
geblich.

D ie Kämpfe, welche die D  e u t s ch - O  e st e r  r  e i  ch e r  
m it dem S l a v e n t h u m  zu bestehen haben, finden ver­
gleichsweise wenig Theilnahme, weil sich leider nicht in Ab­
rede stellen läßt, daß unsere Land-leute überwiegend unter 
dem Banner des semitischen Liberalismus fechten, dem w ir  
in Deutschland todfeindlich gegenüberstehen. D ies sollte uns 
indessen nicht abhalten, den ^Vorgängen jenseit der Grenze 
größere Aufmerksamkeit zu widmen. Wenn man in Wien 
die Deutschen als Liberale bekämpft, so können w ir  nichts 
dagegen haben; daß aber auch das Deutschthum in ihnen 
angegriffen w ird, kann uns nicht gleichgiltig lassen; schon 
deshalb nicht, weil sich ohne Mühe voraussehen läßt, daß die 
üble Behandlung, der die Deutschen in  Lisleithanien aus­
gesetzt sind, das österreichische Bewußtsein in ihnen ab­
schwächen und eine Hinneigung zu Deutschland hervorrufen 
w ird , die sich m it der dem Kaiserhause schuldigen Loyalität 
nicht verträgt und politisch sehr bedenkliche Folgen haben 
kann. Oesterreich ohne die Deutschen wäre eben nicht mehr 
Oesterreich; e» könnte einfach nicht bestehen. Und dock muß 
eS bestehen, so wie es ist, wenn Südosteuropa nicht der 
Anarchie verfallen soll. Dieser Zukunftsgefahr kann nur 
dadurch die Spitze abgebrochen werden, daß man die deutsche 
N ationalitä t nicht in den Parteikampf hereinzieht, dies« 
N ationalität, welche die der Dynastie ist und den S taat schon 
durch ihre Sprache zusammenhält. Wie und wo w ill man 
den Ersatz finden, wenn das Deutsche nicht mehr da- Ge­
meinsame bildet in dem Völkergewirr der Monarchie? S o ll 
aber im  Parlament zu Wien statt dessen czcchisch. polnisch 
oder slovakisch gesprochen werden? Jedermann sieht, daß 
das unmöglich ist, und doch befindet man sich auf einem 
Wege, der zum Verlust dieses Gemeinsamen führen muß, 
der da« Chaos nach sich ziehen müßte._____________________

Deutscher Weichstag.
74. Plenarsitzung am 23. M ärz.

DaS Haus ist mäßig besetzt, die Tribünen dagegen gefüllt.
Präsident v. W e d e l l - PieSdorf eröffnet die Sitzung um 

1 Uhr 15 M in . mit geschäftlichen M ittheilungen; u. A . theilt 
derselbe m it, daß es in Folge eines Unwohlseins S r .  Majestät 
des Kaisers dem Präsidium nicht möglich gewesen sei, den unter- 
thänigen Glückwunsch des Reichstages zu dem Allerhöchsten Geburts­
tage S r .  Majestät deS Kaisers darzubringen.

Am BundeSrathstische: Staatssekretär v o n  B  ö t t i ch e r, 
StaatSm. v. P u t  1 k a m e r ,  Staatssekretär D r .  v. S t e p h a n  
nebst Kommissarien.

/  Das Haus führte in seiner heutigen Sitzung die dritte Be­
rathung der Dampfersubventionsvorlage zu Ende. ES wurde 
hierbei seitens der Opposition nochmals der Versuch gemacht, die 
australische Linie zu Fall zu bringen, während andererseits nament­
lich der konservative Abg. v. Hellborff-Breda die gegnerischen 
Ausführungen bekämpfte und unter dem lebhaften Beifa ll der 
rechten Seite de- HauseS die Unterstützung der ReichSkolonial- 
politik durch die Bewilligung der beantragten Dampfer-Subven­
tionen als eine au- der ganzen Machtstellung de-deutschen ReicheS 
resultirende Pflicht des Reichstage- bezeichnete. D ie liberalen 
Anträge wurden mittels Auszählung m it 163 gegen 155, resp. 
m it 166 gegen 152 Stimmen abgelehnt; es verbleibt somit bei 
der Bewilligung der ostasiatischen und australischen Linie m it 4 
M il l .  M k. Subvention. D ie nächste Sitzung zur Berathung 
kleinerer Vorlagen findet Dienstag 12 Uhr statt._______________

preußischer Landtag.
( A b g e o r d n e t e n h a u s . )

48. Plenarsitzung am 23. M ärz.
Präsident v. K o e l l e r  eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 

15 M in .
Am  Ministertische: M a y b a c h ,  F r i e d b e r g  und Kom- 

missarien, später D r .  L u c i u S ,  v. P  u t t k a m e r.
I n  der heutigen Sitzung erklärte der M in ister für öffent­

liche Arbeiten, Maybach, vor dem E in tr itt  in die Tagesordnung 
unter allgemeinem Beifa ll de- HauseS, daß der S taat die dauernde 
Fürsorge für die Hinterbliebenen der bei dem Carnphauser Gruben­
unglück ums Leben gekommenen Bergleute übernehmen werde. 
Sodann wurde eine ganze Reihe von größtentheil- kleineren 
Gesetzentwürfen in dritter Lesung genehmigt, darunter der Gesetz­
entwurf, betr. die Beschaffung von M itte ln  für die Erweiterung 
und Vervollständigung deS Eisenbahnnetzes, sowie der Gesetzent- 
Wurf, betr. die Versorgung der Hinterbliebenen de- Polizeirath-

Rumpff. E in  Gesetzentwurf, betr. eine Schadloshaltung des 
schleswig-holsteinischen Hause- wurde einstimmig genehmigt und 
sodann die nächste Sitzung zur Berathung kleinerer Vorlagen auf 
Dienstag 10 Uhr anberaumt.

Deutsches Weich.
B erlin , den 23. M ärz

—  Ge. Majestät der Kaiser empfing am heutigen V o r­
mittage den Besuch des Kronprinzen, sowie des GrvßherzogS 
von Baden und nahm Vortrüge von dem Hofmarschall Grafen 
Perponcher und später vom Geheimen Hofrath B ork  entgegen. 
Um 11 Uhr stattete Seine Majestät der König von Sachsen 
vor seiner Abreise nach DreSden im  Kaiserlichen Pala is den 
Majestäten einen Abschiedsbesuch ab. M ittags  arbeitete sodann 
Se. Majestät der Kaiser m it dem Chef des C iv il - KabinetS 
Wirklichen Geh Rath v. W ilm owski. Um 5 Uhr findet 
heute Nachmittag beim Großherzog und der Großherzogin von 
Sachsen im P fe ile r-S aa l des Königlichen Schlosses Familien- 
tafel statt, an der die sämmtlichen M itg lieder der Königlichen 
Fam ilie  und die zur Zeit hier noch weilenden Fürstlichen 
Gäste theilnehmen werden. F ü r das Gefolge und den Ehren­
dienst rc ist um dieselbe Ze it in der neuen Galerie de» 
hiesigen Schlosses die Marschallstafel bereitet. D ie  A lle r­
höchsten und die Höchsten Herrschaften und die Fürstlichen 
Gäste legten heute aus Anlaß des Ablebens der Prinzessin 
K a rl von Hessen Trauer an und erschienen bereits in  der­
selben bei der Familientafel im  Schlosse bei den Großherzog­
lich weimarischcn Herrschaften.

— Sc. Majestät der König von Sachsen empfing, wie 
w ir  erfahren, am Sonnabend Nachmittag zwischen 3 und 4 
Uhr im  Schlosse den Besuch des Reichskanzler- Fürsten 
Bismarck Am Sonntag Vorm ittag stattete Se. Majestät 
vor der allgemeinen G ratulation im Kronprinzlichen Palais 
einen Besuch ab und empfing nach der Rückkehr die zur Zeit 
hier anwesenden sächsischen M i l i tä r -  und Deputirten und er­
theilte mehrere Audienzen. D ir  Abreise Allerhöchstdesselben 
und des Prinzen Georg von Sachsen ist auf heute M itta g  
festgesetzt.

—  D ie W ittw e des Prinzen K a rl von Hessen, Prinzessin 
Elisabeth, geb. Prinzessin von Preußen, ist am Sonnabend 
nach kurzem Krankenlager verstorben. D ie Verewigte w ar 
70 Zahre a lt und seit 1836 m it dem 1877 verstorbenen 
Prinzen K a rl vermählt.

—  Der zur Ze it in Lissabon versammelte Weltpost­
kongreß hat dem Vernehmen nach beschlossen, daß es im  
Weltpostvereinsverkehr künftig gestattet sein soll, Gold- und 
Silbersachen, Edelsteine, Juwelen und sonstige kostbare Gegen­
stände m it der Post in Briefen zu versenden, insoweit dies 
nicht durch die Gesetzgebung der betheiligten Länder aus­
drücklich verboten ist.

—  Der Redakteur Katz ist auf Beschluß des Land­
gerichtes Znsterburg gegen S tellung einer Kaution von 
1000 M ark aus der Voruntersuchungshaft entlassen worden.

—  Wie w ir hören, besteht kein Zweifel darüber, daß 
von Staatswegen in ausreichender Weise fü r die H in ter­
bliebenen der Opfer des Unglücks in der Camphausenzeche 
gesorgt werden w ird. F ü r den ersten Moment stehen der 
Bergbehörde M itte l zur Verfügung, welche, abgesehen von 
den Ergebnissen der üblichen Sam m lung unter der Belegschaft, 
an dem nächsten Lohntage nach dem U nfa ll fü r die Deckung 
der augenblicklichen Bedürfnisse ausreichen. F ü r die Folge 
aber w ird  ohne Zweifel in derselben Weise, wie bei früheren 
Unfällen dieser A r t ,  von den Staatsbehörden verfahren 
werden. Es werden also aus den zu diesem Ende in den 
Betriebsplänen vorgesehenen Fonds dauernde Beihilfen in 
dem Betrage zugebilligt werden, daß unter Anrechnung der 
statutenmäßigen Leistungen der Knappschaftskasse den H inter­
bliebenen mindestens soviel zu Theil w ird , als die U nfa lls­
entschädigung nach dem Reichsgesetze über die Unfallversicherung 
betragen würde. M an darf daher vertrauen, daß auch ohne 
Inanspruchnahme von außerordentlichen Krediten von Seiten 
des Staates das Erforderliche zur Unterstützung der H in te r­
bliebenen der Opfer jener beklagenswcrthen Katastrophe, und 
zwar sowohl fü r den Augenblick, als auf die Dauer ge­
schehen w ird.

—  A u f Grund deS Gesetzes vom 28. Ju n i 1880, be­
treffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen, haben 
neuerdings verboten: D er Senat von Hamburg die E in fuhr 
und Durchfuhr von Schweinen, Schafen und Ziegen au»

> Rußland, Oesterreich-Ungarn, Bu lgarien, Serbien und R u ­
mänien, nach und über H am burg; das M inisterium fü r Elsaß- 
Lothringen die E in- und Durchfuhr von Schafen, Ziegen und 
Schweinen au« Oesterreich Ungarn, Bulgarien, Serbien, 
Rumänien und Rußland nach und durch Elsaß-Lothringen.

—  D er Uumsatz der ReichSbank hat im  Jahre 1884 be­
tragen: 71,590,793,700 M k., gegen da- Vorjahr 8,971,087,800 
M k. mehr. I m  Giroverkehr hat der Umsatz rund 52,638 
M i l l .  und einschließlich der E in - und Auszahlungen fü r Rech-

! nung des Reich« und der Bundesstaaten 54,894 M illionen 
j betragen. D ie  Guthaben der Girokunden beliefen sich am 

Jahresschluß auf rund 176 M illionen . D er Reservefonds 
ist um 1,048,170 M k. gestiegen und beträgt jetzt 21,356,505 
M k . An Wechseln wurden gekauft oder zur Einziehung über­
nommen 2,238,851 Stück über 3,829,543,458 M k. An 
Lombard-Darlehnen wurden ertheilt 765,203,490 M k. Es 
blieben am Schlüsse des Jahre- 1884 au-geliehen 140,122,180 
M k  An Zahlungsanweisungen wurden 5013 Stück über 
36,650,959 M k  ertheilt. Beim  Komptoir fü r Werthpapiere 
waren am Schluß des Jahre« 1884 127,568 Depot- im 
Nominalwerthe von 1,384,672,752 M .  in 3026 verschiedenen 
Gattungen niedergelegt. D e r Bruttogewinn fü r 1884 hat 
betragen 18,559,384 M . Davon gehen ab: die BcrwaltungS- 
kosten rc. 6,018,760 M . ,  Antheil de- preußischen Staats 
1,865,730 M .  Notensteuer 34,040 M . ,  bleibt Reingewinn 
10,640,854 M . Von letzterem erhalten die Antheilseigner 
4 '/ .  7o von 120 M i l l .  M .  —  5,400,000 M ,  der Rc- 
servefond 1,048,170 M . und vom Ueberrest die Reichskasse 
2,096,341 M . ,  die Antheilseigner 2,096,341 M .  D ie  An- 
theilseigner erhalten demgemäß pro 1884 einen Ertrag von 
zusammen 6 7, V».

Ausland.
Cettinje, 22. M ärz. B e i dem gestrigen Hofdiner brachte 

der Fürst einen Toast auf den Kaiser und die Kaiserin von 
Oesterreich und auf da« österreichische Kaiserhaus, inSbe- 
sondere aber auf den Kronprinzen und auf die Kronprinzessin 
aus. D er K ronprinz erwiderte denselben durch einen Toast

auf den Fürsten und die Fürstin und deren Fam ilie, sowie 
auf Montenegro und dessen tapferes Volk. Nach dem D iner 
nahm das kronprinzliche Paar vom Balkon des P ala is  aus, 
vor welchem eine Musikkapelle koncertirte, die Beleuchtung 
von Cettinje und von den dasselbe umgebenden Höhen, sowie 
ein Feuerwerk in Augenschein; am Schluß des Feuerwerks 
brachte der Fürst dem Kronprinzenpaare ein Hoch, in welche» 
die vor dem Pala is auf und ab wogende Menschenmenge 
m it Z iv ios und Hurrahrufen einstimmte. Heute empfing 
da- kronprinzliche Paar Vertreter der in Montenegro auf- 
hältlichen Oesterreicher und Ungarn, machte noch einen Aus­
flug nach dem die Aussicht auf den Scutarisee gewährenden 
P r i l ip  und tra t dann die Rückreise an.

London, 23. M ärz. Den „D a ily  News" w ird  auS 
Allahabad und Kalkutta vom 22. d. telegraphirt, daß die, 
wie bereits gemeldet, am 13. d. M .  im  KriegSamt verfugte 
M ob ilis irung zweier Armeekorps nunmehr von den dortigen 
Behörden zur Ausführung gebracht werde. Es werde be­
absichtigt, diese Truppen theils nach Pischin, theils nach 
Quettah zu d irig iren, ehe die heiße Jahreszeit einsetzt.

London, 25. M ärz. D ie  amtliche London Gazetta ver­
öffentlicht Noten des französischen Botschafters Waddington, 
aus denen hervorgeht, daß Frankreich Reisladungen nur dann 
als Kontrcbande betrachtet, wenn dieselben fü r chinesische 
Häfen nördlich von Canton bestimmt sind.

Suakin, 22. M ärz. D ie englischen Truppen hatten bei 
dem Vormärsche in der Richtung von Tamai kaum eine 
Zareba hergestellt, als sie vom Feinde plötzlich und lebhaft 
angegriffen wurden. Nach einem einstündigen Gefechte wurde 
der Feind jedoch m it großen Verlusten zurückgeworfen. D ie 
englischen Truppen hatten —  soweit bis jetzt erm ittelt —  
2 Offiziere und 24 M ann todt und 33 M ann verwundet. 
Z u r Verstärkung der englischen Truppen ist ein Garderegiment, 
sowie eine Abtheilung A rtille rie  von hier abgegangen.

Suakin, 23. M ärz. D ie Verluste der englischen Truppen 
bei dem gestrigen Gefechte in der Nähe von Tamai stellen 
sich höher, als Anfangs angenommen w ar, sie betragen fünf 
Offiziere und 51 M ann todt und 170 Verwundete. D ie 
englischen Truppen hatten eben die Zareba vollendet und 
waren beim Abkochen, als die Meldung einging, daß der 
Feind in Anmarsch sei. Fast gleichzeitig stürzte sich der Feind 
aber auch bereits auf die Zareba, es gelang ihm sogar, in  
eine Ecke derselben einzudringen, nach einem lebhafte», etwa 
20 M inuten dauernden Kampfe wurde derselbe aber zurück­
geschlagen. D ie Verluste desselben sind sehr große, die Zah l 
der Todten w ird  auf 1500, die Gesammtzahlt der am Ge­
fechte betheiligten Aufständischen w ird  aus 4 — 5000 M ann 
geschätzt.

Zentralverein westpreußischer <Landwirthe.
D a n z i g ,  21. M ärz.

D ie Hauptverwaltung deS Zentralvereins westpreußischer 
Landwirthe hatte zu gestern Nachmittag 4 Uhr eine ordentliche 
Sitzung deS Verw altung-rath- im Gewerbehause anberaumt, 
welcher heute Vorm ittag die Generalversammlung folgen w ird.

1 I n  der Sitzung des Verwaltung-rathes machte der Vorsitzende, 
Herr Conrad-Fronza zunächst die M itthe ilung, daß die Regierung 
sich für die K u ltu r de- Obstbaue- sehr interesstre uud daß sie 
ihre Unterstützung zusage, wenn der Verein selbst M itte l dafür 
aufwenden wolle. Diese M itte l seien vorhanden, indem der P ro - 
vinzialauSschuß 1500 M k. bewilligt habe. Der M in ister würde 
zweifellos dieselbe Summe bewilligen. Es sind zunächst A u f­
stellungen gemacht worden über die zweckmäßigsten Obstsorten für 
unser Klima. Ferner habe der M in ister dem Zentralverein, um 
dem Obsthandel aufzuhelfen, eine amerikanische Obstdarre geschenkt, 
welche ganz Vorzügliche- leiste; die Darre w ird augenblick ich im 
Verein Marienwerder benutzt. D ie Darre, welche ca. 40 Z tr .  
täglich verarbeite, würde auch den anderen Vereinen zugänglich 
gemacht werden. (?) Der Vorsitzende stellt ferner die Frage, ob 
eS wünschenSwerth sei, au- den bewilligten M ite ln  einen Wander- 
Gärtner von Seiten deS Vereins anzustellen. Nach längerer 
Debatte entscheidet sich die Versammlung für die Anstellung eiues 
W ander-Instruktors und der Vorsitzende sagt zu, in der nächsten 
Sitzung weitere M itthe ilung zu machen. —  Der Vorsitzende theilt 
ferner m it, daß die Errichtung einer zweiten Hufbeschlag-Lchr- 
schmiede wünschenSwerth sei; auch hierin habe der M inister die 
Hand geboten und die Marienwerderer Regierung habe bereit­
eine geeignete Persönlichkeit, einen sehr tüchtigen Hufschmied in 
D t.  Krone, namhaft gemacht. Aus der Versammlung herau- 
werden noch weitere Persönlichkeiten vorgeschlagen. —  Alsdann 
w ird die Vereinsrechnung pro 1883/84 gelegt und für dieselbe 
Decharge ertheilt. An Stelle des verstorbenen Konsuls Reinick 
w ird dessen Sohn, Herr Kaufmann Reinick hierselbst, zum Schatz­
meister de- Zentral-VereinS erwählt. Ferner hat der Verein ein 
M itg lied zum Eisenbahn-Bezirksrath zu erwählen; die W ahl fä llt 
auf Herrn v. Rosenberg —  Ferner stellt der Vorstand die Frage 
zur Debatte, ob es zweckmäßig sei, einen Molkerei-Instrukteur 
wiederum auf 5 Jahre zu ernennen, da der Term in der W ahl
deS Herrn abläuft und dieser selbst darüber Klarheit wünscht.
Herr v. KrieS-Trankwitz stellt die Thätigkeit des Herrn Käst als 
eine äußerst wirkungsvolle und erfolgreiche hin und bittet dringend 
um Wiederanstellung des Jnstruktors. D ie Versammlung schließt 
sich diesem Antrage an. —  D er Kreisverein Schlochau hat einen 
Antrag auf Bewilligung von jährlich 400 M k. auf zwei Jahre 
zur Begründung einer landwirthschaftlichen Winterschule gestellt. 
Landrath D r .  Scheffer-Schlochau befürwortet den Antrag besonders 
m it Rücksicht auf die kleinen Besitzer, um deren Söhnen Gelegen­
heit zu geben, auf billige Weise praktisch und theoretisch ausge­
bildet zu werden. Der Schlochauer Antrag w ird m it großer
M a jo ritä t angenommen. ES liegen eine Reihe von Anträgen der 
KreiSvereine auf Bewilligungen von Zuschüssen zu Bullenstationen, 
Eberstationen und Viehwaagen vor. Der Vorsitzende theilt m it, 
daß der Vorstand sich dahin geeinigt habe, für eine Bullenstation 
300 M k., eine Eberstation 50 M k., eine Viehwage 50 M k. zu 
bewilligen. Demgemäß w ird dem Verein Schlochau eine Bullen­
station bewilligt. Der Verein Räuden hat um 2000 M k. fü r 
4 Bullenstationen petitionirt. Der Vorsitzende bittet, dem Verein 
eine Bullenstation abzuhandeln. M a u  würde dann auf das Niveau 
der zur Verfügung stehenden M itte l kommen. F ü r  M a rien ­
werder L ,  welche- noch keine Bullenstation hat, werden 2 der­
artige Stationen bewilligt. Dem Verein Räuden werden die 
noch übrigen 1100 M k. bewilligt, da dieser Verein ganz beson­
ders große Anstrengungen zur Hebung der Viehzucht durch Be­
schaffung auswärtiger Stiere gemacht habe. Es entspinnt sich 
eine Debatte darüber, ob der Verein Räuden die bewilligten 
1100 M k. m it der Bedingung erhalten solle, daraus 3 Stationen 
zu errichten. Das Geld wird m it der Bedingung bewilligt, 3



Stationen daraus zu errichten. Für Eberstationen sind dispo­
nibel 6 0 0  M k ., davon erhält Lichtfelde 150 , Neustadt 150  M k ., 
Stendsitz 5 0  M k ., Kom orsk, ein ganz neuer Verein, 10 0  M k ., 
Schlochau 5 0  M k ., Lenzen 100  M k . F ü r  Viehwaagen werden 
bew illig t an Tuchel 2 0 0  M k ., D ragaß  100  M k ., E lb ing  L .  und 6 .  
und Komorsk ebenfalls je 100  M k . E s liegt ein A n trag  D ragaß  
um B ew illigung  von 150  M k . zur Förderung der Bienenzucht 
und ein ähnlicher A n trag  des Vereins Eichenkranz vor. Beide 
verspricht der Vorsitzende dem H e rrn  Oberpräsidenten, welchem zu 
diesem Zwecke M it te l  zur D ispos ition  ständen, zur Berücksichtigung 
zu empfehlen. E in  A n tra g  auf Unterstützung der H opfen-K u ltu r 
w ird  in  derselben Weise erledigt. D e r anwesende H e rr Regie­
rungspräsident verspricht die wärmste B e fü rw ortung  beim M in is te r  
fü r  Landwirthschaft. D e r Verein Stendsitz erbittet M it te l zur 
Anschaffung eines T rieu rS  und einer F orst-K u ltu rp fluges. H e rr 
Regierungs-Präsident Rothe erklärt sich bereit, fa lls  der Verein 
dazu keine M it te l  habe, sich direkt an den M in is te r zu wenden. 
I m  M in is te riu m  seien nicht unbedeutende M it te t  zur Hebung der 
F o rs t 'K u ltu r  vorhanden, die gerade von Westpreußen sehr wenig 
in  Anspruch genommen würden. E s fo lgt die Berathung von 
Vorlagen der Viehzucht-Sektion. Zunächst w ird  der Vorstand 
derselben per Akklamation wiedergewählt und zwar aus 5 Jahre 
(Vorsitzender v. K ries-Trankw itz , S te llvertre ter S chw aan-W itten- 
felde). Ueber die diesjährigen Schauen berichtet H e rr v. K ries - 
Trankw itz, der zunächst NamenS der Sektion den A ntrag stellt, 
beide P räm ien , die fü r V ieh auf 100  M k., fü r Pferde auf 50  M k . 
festgesetzt, bis auf 3 0  M k . herabzusetzen, aber unter diese Sum me 
nicht herunterzugehen, da zu wenig Präm ien gezahlt würden. 
Ferner schlägt Redner vor, die Schauen um die Hälfte  zu ver­
m indern; eS sei eine gewisse Schaumüdigkeit bei den Landwirthen 
eingetreten und die Schauen hätten in  Folge dessen nicht mehr 
dieselbe W irkung wie früher. —  B e i der Berathung über die 
E rrich tung  eines Versicherungs-Verbandes fü r  die westpreußischen 
StierhaltungS-Genossenschaften regt D r .  Scheffer an, die Eber in  
die Versicherungen hineinzuziehen. —  H e rr Schwaan meint, einen 
Schweine-VersicherungS-Verband könne jeder Verein sehr leicht fü r 
sich errichten. ES w ird  beschlossen, über diesen Punkt ein ein­
gehendes Exposö bis zur nächsten S itzung anzufertigen. —  Es 
w ird  nun über die Anträge der Sektion, betreffend die Abände­
rung de- O rgan isa tions- und P räm iirungsp lanes fü r  die west­
preußischen R indvieh- und Pferdeschauen zur Abstimmung geschritten: 
1) ob die Schauen nu r alle zwei Jahre stattfinden sollen, 2) ob 
eine M in im a lg renze  von 3 0  M k . fü r R indviehpräm ien gesetzt 
werden solle. Beide Anträge werden angenommen. —  H e rr 
v. K rieS-Trankw itz spricht darauf fü r die Begründung eines Heerd- 
bucheS fü r  Westpreußen. Ostpreußen hat m it seinem Heerdbuch 
N r .  I ,  dem bereit- ein zw eite-gefolgt sei, vorzügliche Erfahrungen 
gemacht, wie sich bereits auf der Viehausstellung in  Ham burg 
gezeigt habe. H e rr Schwaan-W ittenfelde meint ebenfalls, daß 
die Begründung eine- Heerdbuch- ein Bedürfn iß  sei. Auch der 
Vorsitzende schließt sich der Anficht an, hält aber einen festen 
Beschluß noch nicht fü r  möglich und bittet die Viehzucht-Sektion, 
eingehende Untersuchung über die Heerden in  Westpreußen anzu­
stellen. H e rr v. K ries erklärt sich sodann bereit, durch Aufsätze 
über die Angelegenheit die M itg lie de r des Vereins zu in fo rm iren. 
— ES liegt nun ein sehr allgemein gehaltener A n tra g  des 
Vereins Rosenberg vor, der Zentra lvere in möge die geeigneten 
Schritte  thun, um eine Erm äßigung der Eisenbahnfrachten fü r 
landwirthschaftliche Produkte herbeizuführen. D e r Vorsitzende 
hä lt eS nicht fü r möglich, in  dieser F orm  den A n trag  zur A b ­
stimmung zu bringen, da er zu allgemein gehalten ist. D e r V e r­
treter für Rosenberg, H e rr Bamberg, meint, daß es sich haupt­
sächlich um die Getreidetarife handele. D e r A n trag  w ird  
abgelehnt. —  D e r Verein Lichtfelde hatte einen ähnlichen A ntrag  
auf Erm äßigung der Getreidetarife gestellt, welcher sich durch die 
vorige Abstimmung erledigt. —  Vom  Verein Neustadt liegt ein 
A n trag  auf Veränderung der Geschworenengerichte vor. D e r 
Vorsitzende ist zwar der Ansicht, daß die- Thema nicht in  den 
W irkungskre is deS Zentra lve re in - gehöre, stellt aber die E rörterung 
der Sache anheim. D e r A n trag  bezweckt ein Verfahren, bei dem 
die häufige Heranziehung derselben Personen zum Geschworenen­
dienst vermieden w'.rd. Nach längerer Debatte w ird  beschlossen, 
in  diesem S in n e  beim Reichstage zu Petitioniren und eine bezüg­
liche Resolution an den Reichskanzler zu senden. —  E in  A n trag  
de- Vere ins Neukirch, daß Maschinen, welche nach dem Gesetze 
m it einer Schutzvorrichtung versehen sein müssen, zu den P ro v in -  
z ia l- und Distrikt-schauen nur m it diesen Schutzvorrichtungen ver­
sehen zugelassen werden dürfen, w ird  angenommen. —  Schließlich 
liegt eine P e tition  a u - Kulmsee, betreffend die Zuckerzölle, vor. 
H e rr G rundm ann-Kulm see re fe rirt über den Gegenstand. Von 
einer weiteren Diskussion wurde der vorgerückten Z e it halber 
Abstand genommen und der Anschluß an die P e tition , welche E r ­
haltung bezw. Ausdehnung deS bisherigen Absatzgebietes fü r Zucker 
bezweckt, beschlossen.

auch nicht ein einziges Licht auszuweisen hatte, nicht einmal die 
Laterne vor der T h ü r  brannte! —  D ie  unverehelichte G . nebst 
deren M u tte r  aus Seedorf sind unter dem Verdachte verhaftet, 
das neugeborene K in d  der ersteren getödtet und dem hiesigen 
Standesamte fälschlich als todtgeboren angemeldet zu haben. D ie  
Leiche des KindeS ist bereits auSgegraben und zeigt am Halse 
blaue Flecken, so daß eine Erdrosselung stattgefunden haben dürfte. 
D ie  unnatürliche junge M u tte r  hat auch bereits eingeräumt, daß 
das K ind bei der G eburt gelebt hat.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 2 4  M ä rz  1885.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  A r m e e . )  
Hauptm ann Rosenhagen vom 8. Pom m . In fante rie -R eg im ent 
N r .  61 ist a ls Lehrer an das Kadettenkorps in  Bensberg ver­
setzt worden.

—  ( F r ü h l i n g -  A n f a n g )  stand Sonnabend im  Kalender. 
S taunend las es der Mensch, schüttelte bann den Kopf und hüllte 
sich fester in  seinem W interüberzieher ein. B r r r !  daS soll F rü h ­
lingswetter sein, Regen, Schnee, G raupeln und wie alle die lieben 
Himmelsgaben heißen, m it denen w ir  so freigebig beschenkt wurden? 
W as uns sonst der Lenz mitbrachte, w ar schöner und besser und: 
Saatengrün, Veilchenduft, —  Lerchenwirbel, Amselschlag, —  
Som merm orgen, linde Lu ft, wovon der D ichter so begeistert singt, 
scheinen noch in  weiter Ferne zu liegen. Aber kommen muß ja 
der holde Lenz, wenn er auch seine A n trittsv is ite  noch etwas 
hinausschiebt. D a s  Menschenherz sehnt sich nach langer W in te r­
nacht danach, das Auferstehung-fest zu feiern und „au s  dem 
Druck von G iebeln und Dächern, aus der S traßen quetschender 
Enge" hinaus in die frische freie N a tu r. Wenn auch die N a tu r 
noch m it ihren Frühlingserscheinungen zurückhält, die Zeichen 
mehren sich, daß der F rü h lin g  nicht mehr fern ist.

—  ( F ü r  d i e  W  e i ch s e l  ü b e r  s ch w e m m t e n .) Dem 
Abgeorduetenhause ist soeben ein Gesetzentwurf, betr. die B e w il l i­
gung von S ta a tsm itte ln  zur Beseitigung der durch das Hochwafser 
der Weichsel in  der P rov inz  Westpreußen und im  Landkreise 
Brom berg geführten Verheerungen zugegangen. Den W o rtla u t 
des E n tw u r f-  bringen w ir  in  der nächsten N r .  I n  der B egrün­
dung w ird  gesagt, daß sich der durch die Weichselüberschwemmung 
angerichtete Schaden im  Regierungsbezirk M arienw erder auf 
2 ,1 7 5 ,4 7 4  M k . belaufe. F ü r Bew illigungen zur E rha ltung  im  
H aus- und Nahrung-stande würden erforderlich sein: im  Regie­
rungsbezirk M arienw erder 2 7 8 ,0 0 0  M k ., in  der T h o r n e r  
N i e d e r u n g  6 5 3 ,0 0 0  M k .

—  ( D i e  K ö n i g l i c h e  R e g i e r u n g  i n  M a r i e n ­
w e r d e r )  hat die evangelischen und katholischen P fa rräm te r des 
Bezirks angewiesen, bei den auszustellenden T a u f-, T ra u - und 
Todtenscheinen in  der Unterschrift stets anzugeben, welcher K on ­
fession das P fa rra m t angehört. E s ist dies um so nöthiger, a ls 
die Dienstsiegel nicht im mer diese Bezeichnung enthalten, die 
Siegelabdrücke auch häufig unleserlich sind.

— ( Er l e d i g t e  Schulstel le. )  I n  Siemon (Kr. 
Thorn) evangelisch.

—  ( D i e  P o s t b e a m t e n  u n d  d e r e n  S t e l l u n g  
i m  S t a a t e  u n d  i n  d e r  G e s e l l s c h a f t .  D ie  auffällige 
Erscheinung, daß seit langen Jahren von den Abiturienten deS 
hiesigen G ym nasium s sich keiner dem Postfach zugewendet hat, 
legt die Verm uthung nahe, daß die Vortheile, wie sie bereit- seit 
Jahren daS höhere Postfach dem diesen B e ru f wählenden G y m ­
nasial- oder Realschul-Abiturienten bietet, im  Allgemeinen zu wenig 
gekannt werden, und daß vielleicht mancher begabte, fü r  den Post- 
dienst geeignete J ü n g lin g  aus den Eindrücken deS PostdiensteS, 
soweit derselbe sich vor den Augen deS P ub likum - abspielt, von 
dem Wesen dieses Dienste- in  den höheren Ste llen einen durch­
aus unzutreffenden B e g riff sich bildet. E s  dürfte daher fü r die 
betheiligten Kreise deS P ub likum s von Interesse sein, wenn w ir  
nachstehend einen Auszug aus dem von C. Parey in  der tre ff­
lichen „M ona tssch rift fü r deutsche Beam te" veröffentlichten A rtike l 
„D ie  Postbeamten und deren S te llung  im  S taate  und in  der 
Gesellschaft" folgen lassen. D a  H e rr C. Parey sich als ein „m it  
der Post in  keiner Weise in  B erührung stehender früherer höherer 
Verwaltungsbeam ter" bezeichnet, so w ird  die Frage von einem 
unparteiischen Standpunkte erörtert, was dem A rtike l ein besonderes 
Interesse verleiht. Nachdem das Postwesen, bemerkt H err Parey, 
Dank den geistreichen Schöpfungen des zeitigen Staatssekretärs 
de- Reichspostamts, eine kosmopolitische Bedeutung erlangt hat, 
ist man auch bedacht gewesen, den dabei angestellten Beamten, 
namentlich den in  höheren Aemtern stehenden, den ihrem hochwich­
tigen Berufe und ihren wahrhaft bewunderungswürdigen praktischen 
Leistungen entsprechenden Rang und T ite l zu geben und dieselben 
m it Gehältern, Dienstwohnungen und Wohnungsgeldzuschüssen 
dergestalt auszustatten, daß darin  fü r die nach einer Anstellung 
im  S taa te  strebenden jungen Leute ein lebhafter A n trieb  gefunden 
werden sollte, sich dieser nach jeder R ichtung h in  vielversprechenden 
Laufbahn zuzuwenden. G leichwohl zeigt die E rfahrung , daß dies 
nicht in  dem M aße der F a ll ist, wie man bei den günstigen 
Aussichten, welche dieses Fach bietet, erwarten sollte. D enn wer 
unter den m it abgeschlossener G ym uasia lb ildung ausgestalteten 
jungen Leuten eS nu r irgend durchsetzen kann, wendet sich lieber 
einem der allbekannten sogen. Fakultätsstudien zu, woraus .sich 
dann in  diesen Fächern, besonder- in  der Justiz und in  der V e r-  ̂
Wallung, eine vielbeklagte Ueberfüllung ergeben hat. D e r H e rr 
Verfasser fü h rt nun im  Weiteren aus, wie noch au - jener Z e it 
her, in  welcher die Post an die Aspiranten ih rer Höheren Laufbahn 
geringere wissenschaftliche Anforderungen stellte, und deshalb gern 
von Bewerbern aufgesucht worden sei, welche aus Bequemlichkeit 
oder anderen Gründen das ganze Gymnasium oder eine andere 
entsprechende höhere Lehranstalt nicht durchmachen wollten, unter 
den akademisch gebildeten Beamten ein gewisses V o ru rth e il gegen 
die Postbeamten bestünde. D iese- V o ru rth e il habe sich sogar auf 
jene Postbeamten übertragen, die m it der Reife fü r die Universität 
und aus Neigung ihren B e ru f ergriffen hätten; hier habe man 
die W a h l des Postberufs nu r aus dem M ange l an M it te ln  bei 
den Aspiranten erklären wollen. S o  wurden denn, fäh rt der 
H e rr Verfasser fo rt, diese Beamten von B e ru f und Neigung 
seitens der akademischen B ürge r m it demselben M aße gemessen, 
wie jene bequemen Beamten, welche man a ls gescheiterte Ab itu rien ten  
ansah und danach auch in  gesellschaftlicher Beziehung beurtheilte. 
—  D aher jene ungerechte Beurtheilung, gegen welche sich nun 
einmal m it Güte und G ew alt nichts thun läßt, die sich aber 
auf das spätere Leben überträgt, so daß es wohl an der Z e it 
sein dürfte, einem noch vie lverb^ite ten V o ru rth e il entgegenzutreten, 
nachdem das Postwesen zu eine?Wifsenschaft geworden ist, welche 
sich neben jedem Fakultät-studium  sehen lassen kann, ja  das letztere 
in  unserem Zeita lte r und hinsichtlich der Bedürfnisse der K u ltu r ­

völker in  gewissem S in n e  überragt. E ine nähere Betrachtung 
dieser Verhältnisse dürfte im  Interesse der Jugend, welche sich 
dem Reichs- oder Staatsdienste widmen w ill,  wohl berechtigt er­
scheinen, um zu zeigen, daß der LebenSberuf des höheren Post- 
beamten, wenn man ihn später nicht etwa handwerksmäßig betreibt, 
was ja leider auch in  anderen wissenschaftlichen Fächern vielfach 
vorkommt, hohe wissenschaftliche Anforderungen zur Voraussetzung 
hat. I m  Einzelnen legt nun der Verfasser dar, welche A n fo r­
derungen alle in auf dem Gebiete der F inanzwirthschaft an einen 
wissenschaftlich durchgebildeten Postbeamten gestellt werden.

—  ( S  t a d t t h  e a t  e r . )  Erstes Gastspiel des Gesammt- 
BalleLS vom Friedrich-Wilhelmstädtischen Theater in  B e r lin . —  
Unsere leichtfüßigen Gäste haben sich seitens de- Thorner Theater­
publikums einer überaus günstigen Aufnahme zu erfreuen gehabt 
und werden m it dem finanziellen Erfolge ihres hiesigen Gastspiels 
ohne Zw eife l zufriedener sein, als m it dem ih re - Bromberger 
Gastspiels. Unsere Nachbarstadt hat dem B a lle t gegenüber eine 
ebenso kühle Reservirtheit beobachtet, wie bei dem Gastspiel der 
Hofschauspielerin F ra u  C la a r-D e lia . F ü r  T ho rn  w ar das B a lle t 
eine Abwechslung, die wie gewünscht kam. Z u r  A u fführung ge­
langten die drei Divertissements kßte ä68
016 xL8 68P 3S N 0I und 1,68 6 0 lo m b 6 8  ä6  8u n  N a re o . 
D ie  beiden letzten Piecen gestalteten sich zu einem T rium phe fü r 
F r l .  Fanny Carey, erste S o lo täuzerin  vom K ön ig l. Hoftheater in  
Dresden. Am  besten gefiel unstreitig das große Divertissement 
1 6 8  6 0 lo m b 6 8  äe 8an  L la re o , in  welcher die schlanken, an- 
muthigen Tänzerinnen in  Gestalt von etwas -roß  gerathenen 
Tauben an u n - vorbeiflogen. D ie  wirbelnden Bewegungen der 
Tänzerinnen und das weiße zarte Kostüm übten einen in  seiner 
Schönheit eigenartigen Eindruck. D ie  Kostüm irung w ar im  
Ganzen eine sehr decente und selbst unsere rigorösen Aesthetiker 
dürften das B a lle t der Poesie wegen nicht verurtheilen, denn eS 
ist ein poetischer Hauch, welcher die graziösen Bewegungen 
und Schwingungen der Tänzerinnen deS B a lle ts  umwebt. 
—  Zwischen den Balle t-P iecen waren da- W ilbrandt'sche Lustspiel 
„Jugendliebe" und der Moser-L'Arronge'sche Schwank „P a p a  
hat'S e rlaub t" eingelegt. Um die erste A u fführung  machten sich 
besonders H e rr Neyß, Ferdinand von Bruck, H e rr M ü lle r ,  H e in ­
rich R o lle r, und F r l.  R ichter, Adelheid, verdient. „P a p a  Hat'S 
erlaub t" zündete durch das gute S p ie l der Herren Hädke, D r .  
Liebrecht, M ü lle r ,  K a r l,  Ju n g , Budike, wie der Damen F r l .  
v. Pöllitz, welche einen gelungenen B laustrum pf gab, F r l .  Brede, 
Elise, und F r l.  Heidinger, Dorothea. —  DaS H aus w ar vo ll­
besetzt. —  Heute D ienstag: Zweites Gastspiel deS Gesammt-
BalletS vom Friedrich-W ilhelmstädtischen Theater in  B e r lin . 
H ie rzu : H errn  Kaudel's Gardinenpredigten, Lustspiel in  1 Akt von 
M oser, und Hektor, Schwank in  1 Akt von M oser.

—  ( B e r i c h t i g u n g . )  D e r Druckfehlerkobold hat sich 
leider in  der gestrigen N um m er wieder einen kleinen Possen m it 
uns erlaubt. I n  dem Artike l „K a ise r- G eburts tag" muß eS 
Zeile 6 von oben anstatt „W esten" „O s te n " heißen und in  dem 
A rtike l „ D ie  Vorfe ier des Geburtstage- S r .  M ajestät deS Kaisers" 
muß eS Zeile 26 von oben anstatt „konzertrirte " „konzertirte" 
heißen.

—  (P  o l  i  z e i  b e r  i  ch t .)  3 Personen wurden a rre tir t.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
__________ B e r lin , den 2 4 . M ä rz .___________

23 3 ,85. 24 3 ,85.
Fonds: ruhig.

Rufs. B a n k n o t e n ............................ 2 1 1 — 60 2 1 1 — 15
Warschau 8 T a g e .................................. 2 1 1 — 5 0 2 1 0 — 60
Rufs. 5 o/o Anleihe von 1877 . . 9 8 — 90 9 8 — 80
P o ln . Pfandbriefe 5 <7<, . . . . 6 5 — 60 6 5 — 5 0
P o ln . Liquidationspfandbripfe . . 5 8 — 40 5 8 — 3 0
Westpreuß. P fandbriefe 4"/«» . . . 1 0 2 — 4 0 102— 10
Posener Pfandbriefe 4 . . . . 101— 60 101— 4 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 165— 05 1 6 5 — 15

Weizen gelber: A p r i l- M a i . . . . 1 6 6 — 25 16 6 — 25
J u l i - A u g u s t ...................................... 174— 25 174— 24
von Newyork l o k o .................................. 88  V, 8 8 '/ .

Rogen: loko . ................................. 144 144
A p r i l - M a i ...................................... 148 14 8 — 20
J u n i- J u l i  . . . . . . . 1 4 9 — 25 150
J u l i - A u g u s t ...................................... 1 5 0 — 50 151

Rüböl: A p r i l - M a i ................................. 4 9 — 4 0 4 9 — 50
S e p tb .-O k lo b e r ................................. 5 2 — 60 5 2 — 70

S piritus: l o k o ....................................... 42 4 2 — 20
A p r i l - M a i ................................. . 4 2 — 80 4 3 — 20
J u n i- J u l i  ....................................... 4 4 — 10 4 4 -  5 0
J u l i - A u g u s t ...................................... 4 5 — 10 4 5 — 4 0

Meteorologische Beobachtungen.
___________T h o rn , den 24 . M ä rz .___________

St. Barometer
mw.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be.
wölkg. Bemerkung

23 2d x 756.2 - j -  3.3 8 ^ ' 10
10k p 759 0 —  2.2 8 ^ ' 10

24. 6 k  a 760.3 —  0.1 L ' 10

W a s s e rs ta n d  der Weichsel bei T ho rn  am 24. M ä rz  1 ,60  w .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 25. März 1885 

I n  neustädtischen-evangelischen Kirche:
Abends 5 Uhr Wochenpassionsandacht. Herr Superintendent Schnibbe.

( B r e s l a u - S c h w e i d n i t z - F r e i b u r g e r 4 V ,  p C t .  
P r i o r i t ä t e n  L i t .  L . )  Di e nächste Ziehung dieser 
Prioritäten findet Anfang A pril statt. Gegen den Kours­
verlust von ca. 4^4 pCt. bei der Ausloosung übernimmt das 
Bankhaus C arl Neuburger, Berlin , Französische Straße 13, 
die Versicherung für eine Präm ie von 6 P f .  pro 100 M ark.

( E i n  e m p f e h l e n S w e r t h e S  u n d  b i l l i g e -  
H a u - m i t t e ! . )  F la to w . A u f Ih re  ergebene Anfrage bezüg­
lich der W irkung  Ih re r  Schweizerpillen theile ich Ih n e n  m it, daß 
ich dieselben schon seit 2 Jahren fast täglich brauche. Ich  leide 
seit mehreren Jahren an Schwindel und B lu tand rang  nach dem 
G e h irn ; seit dem Gebrauch der P ille n  verspüre ich wesentlich 
Linderung und habe ich in  Folge dessen meinen Freunden und 
Bekannten, die an demselben Uebel leiden, Ih re  Apotheker R . 
B ra n d l'S  Schweizerpillen (erhältlich ä Schachtel M k. 1 in  den 
Apotheken) empfohlen und fü r  sie schicken lasten. W . W aldow , 
Färbereibesttzer.

Arovinzial-Nachrichten.
X  A rgenau , 23 . M ä rz . (Verschiedenes.) KaiserS-G eburt-tag 

ist auch in  unserer S ta d t festlich begangen. A m  21 . M ä rz  
V o rm itta g - fand bereis die Schulfeier iu  einer festlich geschmückten 
Klaffe statt. M i t  Choralgesang und Gebet wurde der Fcstaktus 
eingeleitet. D a n n  folgten Deklamationen der Ktnder und patriotische 
Gesänge. D ie  Festrede hie lt H e rr Hauptlehrer Priebe. C hora l- 
gesang und Gebet bildeten den Beschluß der erhebenden Feier. 
A m  Abend veranstaltete die fre iw illige  Feuerwehr einen Zapfen­
streich und Fackelzug. Nachdem der stattliche Zug , in  dem eine 
bespannte Spritze und Kufe eingestellt waren, unter Trommelschlag 
und Hornm usik die S traßen  unserer S ta d t durchzogen hatte, 
wurde auf dem durch brennende Theertonnen hell erleuchteten 
M arkte  Aufstellung genommen. H ie r hielt nun der Brandmeister, 
H e rr Zimmermeister Fischer, eine kernige patriotische Rede m it 
einem Hoch auf den Kaiser schließend, in  welches die Mannschaften 
und die zahlreich versammelten Bewohner der S ta d t jubelnd ein­
stimmten. H ie rau f wurde die Nationalhym ne gesungen und schließ­
lich in  da- V ere in-loka l einmarschirt, woselbst der Abend festlich 
begangen wurde. —  A m  2 2 . M ä rz  kündete reicher Flaggenschmuck 
die Bedeutung de- Tage- an. A m  Abend marschirte der Krieger- 
verein unter Trommelschlag durch die S ta d t, deren Häuser v ie l­
fach in  Hellem Kerzenlichte erstrahlten. S p ä te r fand im  VereinS- 
lokale ein Festesten statt, bei dem der Vorsitzende, H e rr Forstkassen, 
rendant Maschke die Festrede h ie lt und das Hoch auf den Kaiser 
ausbrachte, in  welche- die Kameraden begeistert einstimmten. —  
W ährend die Deutschen und Juden m it wenigen, freilich um so 
auffälligeren und bedauernswerthen Au-nahm en, i l lu m in ir t  hatten, 
hielten eS nu r 5 polnische Unterthanen fü r werth, ihren Landes­
herr» durch Anzünden von Lichtern zu ehren, die Häuser der 
Anderen hatten sich in  auffä lliger Weise in  tiefste Dunkelheit ge­
h ü llt. S e h r befremdend w a r eS, daß die Kaiserlich deutsche Post



Bekanntmachung.
Die Herren Gewerbetreibenden benachrich­

tigen wir, daß Anmeldebogen zur Gewerbe- 
Ausstellung zu Graudenz in unserem Bureau I 
zur Entnahme bereit liegen. Dieselben können 
während der Dienststunden abgeholt werden.

W ir machen darauf aufmerksam, daß die 
Meldefrist den 1. April d. J s .  abläuft. 

Thorn, den 24. M ärz 1885.
_________ Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
D a s  diesjährige Ersatz-Geschäft für die Heeres­

pflichtigen der S tad t und deren
findet

für die in den Jahren 1865 und 1864 geborenen:
Montag den 2V. April d. I . ,

für die in den Jahren 1863— 1862 und später geborenen 
und Nachträge:

Dienstag den 21 April d. I . ,
im ^«iK L Sk'schen Garten-Local ^Victoria-Garten) vor 
dem Culmer Thore belegen, statt, und beginnt an jedem 
der genannten Tage um 8  Uhr M orgens mit der 
Rangirung der Militärpflichtigen

D ie betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit 
vorgeladen, an den gedachten Tagen und zu jener Stunde  
in  dem Genzel'schen Locale rein gewaschen und in reiner 
Leibwäsche, mit Tauf- und Löosungsschein versehen, 
pünktlich zu erscheinen.

E s werden gleichzeitig nachstehende Vorschriften 
wiederholt zur Kenntniß gebracht:

Alle Wehrpflichtigen sind, wenn sie nicht freiwillig 
in den Heeresdienst treten vom 1 Januar des Kalender­
jahres an, in welchem sie das 20 Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterworfen (m ilitärpfl chtig); sie haben 
sich zu diesem Zwecke bei den Ersatzbehörden zu gestellen, 
bis über ihre Dienstverpflichtung den Bestimmungen des 
Reichsmilitärgesetzes vom 2 M ai 1874 (Reichs-Gesetz- 
Sam m lung S e ite  45) gemäß endgültig entschieden ist

D ie Gestellung muß in Person erfolgen
Entbindungen von der Gestellungspflicht dürfen nur 

durch den Civil-Vorsitzenden der Ersatz-Kommission ver­
fügt werden. Wer durch Krankheit am Erscheinen im 
Musterungstermin verhindert ist, hat ein ärztliches Attest 
einzureichen, welches, sofern der ausstellende Arzt nicht 
amtlich angestellt ist, durch die Polizei-Behörde beglaubigt 
sein muh. Wenn ein Militärpflichtiger an der persön­
lichen Gestellung vor die Ersatz-Kommission an dem für 
ihn bestimmten Ort ohne sein Verschulden verhindert 
worden ist, so kann er sich an einer der anderen 
Musterungsstationcn im Aushebungsbeztrk nachträglich 
stellen. Militärpflichtige, welche in den von den Ersatz- 
Behörden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich 
erscheinen, sind, sofern sie nicht dadurch zugleich eine 
härtere S trafe verwirkt haben, m it Geldstrafe bis zu 
30 Mark oder Haft bis zu drei Tagen zu bestrafen. 
Militärpflichtigen, welche in  einem von den Ersatz- 
Behörden abzuhaltenden Termine nicht pünktlich 
erschienen sind, können von den Ersatz-Behörden die 
Vortheile der Loosung entzogen werden. I s t  diese Ver- 
säumniß in böswilliger Absicht oder wiederholt erfolgt, 
so können die Ersatz-Behörden sie auch des Anspruchs 
auf die Zurückstellung oder Befreiung vom Militärdienst, 
soweit solche in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse 
oder besonderer Billigkeitsgründe gesetzlich überhaupt 
zulässig ist, verlustig erklären und a ls unsichere Heeres­
pflichtige sofort in die Armee einreihen lassen. D ie  
Dienstzeit wird alsdann erst vom nächsten Rekruten- 
Einftellungstermine ab gerechnet.

I n  Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse sind 
Zurückstellungen oder Befreiungen vom Militärdienst 
zulässig D ie  Voraussetzungen, unter denen solche 
erfolgen können, sind in den 88 20 bis 22 des ReichS- 
militärgesetzes vom 2. M ai 1874 näher bestimmt 

Gesuche um Zurückstellung vom Militärdienst sind 
spätestens bis zum 20. März bei dem Königlichen 
LandrathSamt anzubringen. Später eingehende Rekla- 
mations-Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Zur Vermeidung der alljährlich häufig vorkommenden 
Reklamationen, welche sich zumeist auf die Unkenntniß 
der Vorschriften über die Anbringung von M ilitär- 
Reklamationen stützen, werden die Eltern der M ilitär- 
pflichtigen auf obige Reklamationsfrist mit dem Bedeuten 
ganz besonders aufmerksam gemacht, daß Reklamationen, 
welche ver Ersatzkommission nicht vorgelegen haben, der 
Ober-Ersatzkommission nicht unterbreitet werden können, 
es sei denn, daß die Veranlassung zur Reklamation erst 
nach beendigtem Ersatzgeschäft entstanden ist

S o ll  die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der 
Eltern oder Brüder des Reklamirenden begründet werden, 
so müssen sich die Angehörigen unter allen Umständen 
der Ersatzkommission vorstellen Etwaige zur Begründung 
der Reklamation dienende ärztliche Atteste müssen vom 
Kreisphysikus ausgestellt und bescheinigt sein

Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen 
jungen Leute, welche in der Erlernung eines Handwerks 
begriffen sind und ihre Lehrzeit vor Ableistung ihrer 
Militärpflicht absolviren wollen, können gesetzlich bis 
zum dritten Konkurrenzjahr zurückgestellt werden. Wollen 
sie von dieser Begünstigung Gebrauch machen, so müssen 
sie durch Vorlegung der Lehrkontrakte den Nachweis 
führen, daß sie sich noch im Lehrverhältniß befinden, 
andernfalls auf derartige Reklamationen keine Rücksicht 
genommen werden kann.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene 
Kosten drei glaubhafte Zeugen hierfür zu stellen.

Thorn, den 16. März 1885
Der Magistrat.

Tagesordnung
zur öffentlichen Sitzung der Stadt­

verordneten
am Mittwoch den 25. März d. J s .,

Nachmittags 3 Uhr.
Die in voriger Sitzung unerledigt 

gebliebenen Sachen.
L . Neue Vorlagen: 1. E ta t der Kämmerei- 

Kasse pro 1. April 1885 86. 2. Etats-Ueber- 
schreitung bei Tit. 1 Pos. 1 u. 2 des Ziegelei- 
E ta ts von resp. 1280 M ark und 99 Mark 
75 P f. 3. Etats-Ueberschreitung von 565 
Mark 59 P f. bei Tit. 5 Pos. 1 des A rtus- 
stifts-EtatS. 4. Desgl. von 65 Mark 62 P f. 
bei Tit. 6 Pos. 1 des Kämmerei-Etats. 5. 
Protokoll über die ordentliche Kassen-Revision 
vom 28. Februar cr. 6. Rechnung der Käm­
merei-Kasse pro 1. April 1883-84. 7. Notaten- 
Beantwortung zur Rechnung der Stadtschulen- 
Kasse pro 1. April 1881/83. 6. Gesuch des 
Lehrers Z ittlau  in seiner Pensionssache. 9. 
M ittheilung des Erlasses des Herrn Ober- 
Präsidenten in der Angelegenheit der Bildung 
eines Stadtkreises Thorn. 10. Antrag auf 
Genehmigung zur Abtrennung der Verwaltung 
des Vieh- und Pferdemarktes von der des 
Schlachthauses. 11. Antrag auf Genehmigung 
zur Erweiterung der Aufnahms-Bedingungen 
für Dienstboten und Lehrlinge in 's Kranken­
haus auf die Handlungs-Gehiifen. 12. Antrag 
auf Genehmigung zum Verkauf von für die 
Schul-Verwaltung nicht mehr verwendbarer 
Schulbänke. 13. Vorlage des Projekts und 
Kostenanschlages zum B au  eines dritten G as­
behälters. 14. Zuschlags-Ertheilung zur Ver- 
miethung des Platzes am Zunkerhose an den 
Maurermeister S and  für einen jährlichen 
Miethszins von 460 Mark. 15. Antrag auf 
Genehmigung zum Erlaß von 100 Mark 
Pacht-Rest des Restaurateurs Borzykomski.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Wahl zur Kenerat-Perfamrnturrg

W ir iaden hierdurch diejenigen Arbeit­
geber unserer S tad t, welche für die von 
ihnen beschäftigten Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter rc.) an die Allge­
meine Ortskrankenkasse Beiträge aus 
eigenen M itteln zahle» ein, zur W ahl der 
Vertreter der Arbeitgeber für die 
Generalversammlung der Kasse am

Montag den 30. März 1885,
Vormittags 11 Uhr

im S aa le  des Schützenhauses zu erscheinen 
und ihr Wahlrecht auszuüben.

Die W ahl erfolgt unter Leitung eines 
M agistrats-Vertreters gemäß § 40 Absatz 5 ff 
des Kassenstatuts entweder durch Akklamation 
oder durch Zettelwahl. E s sind im Ganzen 
einundzwanzig Vertreter der Arbeitgeber zu 
wählen.

Thorn, den 16. M ärz 1885.
_________ Der Magistrat. _____

billiss, baar oäer Uaton

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der erforderlichen Arbeiten 

zur Festlegung einer ca. 30— 32 d. großen 
Waldbodenfläche vor dem Fort VI ist 
ein öffentlicher Submissions-Termin auf

Dienstag den 31. März cr.,
Vormittags 10 Uhr

im hiesigen Fortifikations-Bureau anberaumt.
Die Offerten sind versiegelt und portofrei 

mit gehöriger Aufschrift versehen, rechtzeitig 
vor dem Termin einzureichen.

Die Submissions-Bedingungen liegen im 
obengenannten B ureau zur Einsicht aus, können 
aber auch gegen Erstattung von 1,50 M ark 
Kopialien abschriftlich bezogen werden.

Thorn, den 23. M ärz 1885.
______Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung.
Sonnavend den 28. März cr.,

Vormittags 11 Uhr
findet im B ureau der Garnison-Verwaltung 
ein öffentlicherSubmissionstermin auf Lieferung 
von Utensilien für Fort VI. statt:

Loos I. Fensterrouleaux (296,45 M .), 
III. Eisenwaaren (940,35 M .), IV. Bettstellen 
(3780 M .), V. Geschirre von Fayence pp. 
(464,10 M .), VI. Tische pp. (2669,78 M .), 
VII. Schränke ä I M ann (1896 M .), V1U. 
Schränke ä 2 M ann (3360 M .), IX. Gerüste 
(1569,32 M .), X. P olirte  Möbel (1130 M .), 
XI. Wasserfässer pp. (276 M .), XU. Hand­
wagen pp. (366 M .)

Bedingungen pp. sind im Bureau der 
Garnison-Verwaltung einzusehen.

Thorn, den 14. M ärz 1885.
Königliche Garnison-Verwaltung.

D er Bedarf an Schreibpapier für
1885/86, bestehend in ungefähr 7 Ries 
Kanzlei-, und 30 Ries Conceptpapier soll an 
den Mindestfordernden vergeben werden. Ver­
siegelte Offerten unter Beifügung von Proben 
nimmt das unterzeichnete Haupt-Zoll-Amt bis 
Montag den 3V. d. M ts. M ittags 12 
Uhr entgegen.

Thorn, den 24. M ärz 1885.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht, daß der Wohnungswechsel am 1. und 
der Dienstwechsel am 15. April cr. stattfindet. 
Hierbei bringen w ir die Polizei-Verordnung 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 13. Z u li 1874 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs-Veränderung innerhalb 3 Tagen 
auf unseren: Melde-Amt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geldstrafe 
bis zu 30 Mark event, verhültnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 17. M ärz 1885.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Z ur Verpachtung der Grasnutzung der 
zwischen dem Grundstück der F rau  Majewska 
zu Fischerei-Vorstadt und der Ziegelei-Kämpe 
am Weichselufer belegenen circa 4 Morgen 
18 m-R. großen städtischen Wiesenparzelle auf 
die Zeit vom I. M ai 1885 bis I I .  November 
1886 haben wir einen Lizitationstermin auf

Areitag den 10. April d. I . ,
Vormittags 11 Uhr

in unserem Bureau I anberaumt, wozu wir 
Pachtbewerber mit dem Bemerken einladen, 
daß die Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden ebendaselbst eingesehen werden 
können.

Thorn, den 16. M ärz 1885.
______ Der Magistrat. __________

Empfehle mein großes Lager von 
eleganten
Herren-,Damen-u. 

Kinäerstisfvln
billigst.

Herren-Ltiefel
vom feinsten Hamburger Leder von 10 M . an.

Vamen-Kiudlackstiefel
von 7 M . an u. s. w.

Reparaturen werden schnell und sauber aus­
geführt.

ü Viunsvli,
Elisabethstraße 203, 1 Treppe.

kioniglllslr-konkon,
bestes M ittel gegen Husten und Heiserkeit von

b o o lld a rä  S ilv a , Neust. M arkt 213. 
Plakate zeigen die Verkaufsstellen an.

Ht z p o t h  e k e n - 
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4'/« "/« 
auf 5— 15 Jah re  unkündbar p a ri V a lu ta ;  
ebenso zu 4 V, 7 , inkl. ' , 7« Amortisation 
und 7 . 7» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V a lu ta  und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

S . lllo v v r, G r . - O r f ic h a u  
______________ b. Schönste Westpr.____

Lehrlinge
zur Erlernung der Tischlerei können sich melden 
bei _______ IV  84<i» n «  i ^  Bäckerstr.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Zlg^

Lehr-Kontrakte
sind vorräthig in der v. vamdrovski schen
____________________ Buchdruckerei.
A l  ^  1 1  Behörden unsi
o  l l  Private liefert

Aahnen-Manufaktur
kraus Ssmooks, Hannover.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 26 d. M ts.,

Vormittags 10 Uhr
sollen im hiesigen Garnison-Lazareth diverse 
alte M aterialien, a ls : Kupfer» Zinn, 
Eilen» Lumpen, Leder rc. gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden.

Thorn, den 13. M ärz 1885.
Königliches Garnison-Lazareth.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der Gas-Anstalt 

an nachstehenden M aterialien:
a. Rüböl,
b. Mennige, 
e. Firniß,
ä. Wagenfett,
e. Kalk,
f. Walz- und Rundeisen,
A. schmiedeeisernes G asrohr, 
d. Piasava-Besen,

im Betriebsjahre April 1885/86 soll dem 
Mindestfordernden übertragen werden.

Angebote auf einzelne oder mehrere Artikel 
werden bis

25. März Norm. 11 Uhr
imKomtoir der Gas-Anstalt entgegen genommen.

Die Lieferungs-Bedingungen liegen daselbst 
aus und sind vorher zu unterschreiben.

Thorn, den 16. M ärz 1885.
-________Der Magistrat._________

Rouleaur-Stangen
für jedes Fenster paffend, empfiehlt zu Fabrik-

________VarSooki.
X. äviisll, Tapemrer,

333 Culmerstraße 333
empfiehlt sich zu dem bevorstehenden W ohnungs­
wechsel zur Anfertigung aller Arten Zimmer- 
Dekorationen» Marquisen u. Wetter- 
Rouleaux, und bringt dabei sein Lager 
von Polstermöbeln und Möbelstoffen in 
Erinnerung. Bettstellen mit Sprungfeder- 
Matratzen von 36 M ark an.

Reparaturen und Aufpolsterungen werden 
schnell und billig ausgeführt. ______

Ein gut erhaltener

sW" Flügel -HW
zu verkaufen Catharinenstraße Nr. 207 I.

Ein gut erhaltener
Flügel

für 40 Mk. zu verkaufen Elisabethstr. 2 6 9 ,1  Tr.

Abonnements aus
Lrokhaus' kleines

Xonversstiüns-l.vxiltsn,
4. Auflage in 60 Heften ä 25 P f. 

nimmt enrgegen
§llstll8 Vallls, Buchhandlung Thorn.

Heft 1 ist soeben erschienen und wird auch 
nach ausw ärts bereitwilligst zur Ansicht gesandt.

/L in e  Wohnung nebst Werkstatt und Lager- 
rauin zu miethen gesucht. Meldungen

abzugeben in der Expedition d. Z tg .______
/L in ^ W o h n u n g »  bestehend aus 7 Zimmern, 
^  ist im Ganzen oder auch getheilt zu ver­
miethen. Näheres in der E xp. d. Ztg.

Die 1. E ta g e 'S t. Annenstr. N r. 179, be­
stehend aus 6 Zimmern und Zubehör, ist vorn 
1. April ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Zakobstraße im Hause des Herrn
Plehwe 2 Treppen.______
/A ine Wohnung von 3 Zimmern und Zu- 
^  behör ist vom 1. April cr. ab zu ver- 
miethen. Z u  erfragen Zakobsstr. 227/28, 1 Tr. 
/L in  Laden nebst Wohnung von sofort zu 
^  vermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Schützenhaus Thorn.
A W O  Heute und täglich "HAU

krossv Vvrstvllungvn
in der höheren Reitkunst, Pferde-Dreffur rc.

Pur noch diese Woche
Vorführung der vorzüglich dressirten

Zwerg-Elephanten.
Alles Nähere durch die Zettel.

V. LL82VVSK1, D irektor.

Stadt-Theater in Thorn.
Mittwoch den 25. M ärz 1885.

Bei aufgehobenem Abonnement und erhöhten 
Preisen.

Unwiderruflich letztes Ensemble- 
Gastspiel vom Gefammt-Ballet des 

Friedrich-Wilhelmstädt. Theaters 
iu Berlin.

Hierzu: Onkel Moses. 
Charakterbild von Hugo Müller. 

Guten Morgen, Herr Fischer. 
Posse von Friedrich, Musik von Stegmann. 
Den Schluß bildet auf allgemeines Verlangen. 

I .S 8  oolomdv8 Ss 8ru» IllLroo.
O rnnä äivortisssinknt, 

getanzt von F rl. Carey und den gesummten 
Damen.

Schluß der Saison am 27. M ärz.
_______  k. Svbövsclr.

Ätühlen-Etabliffement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n l. 

(Ohne Verbindlichkeit)

pro 50 Kilo oder 100 Pfv.

Eisenbahnschienen
offerirt

zu Bauzwecken
_________ Sodori I NK.
I n  der Expedition der „Thorner Presse", 

Katharinenstraße 204, ist zu haben:
fllrst kismsroh

1815- 1885.
Eine Festschrift für das deutsche Volk von

V. Vodlßvmutd.
M it 20 Illustrationen.

P re is  50 Pfennig,
sowie ein wohlgetroffenes Porträt des 
Fürsten Bismarck in Oeldruck, ungerahmt 
1,50 Mark, in elegantem Barockrahmen 5 Mk.

2 3 Pensionäre
finden freundliche Aufnahme.

L l« «  1»>v»,  Tuchmacherstraße 155 U.

M ieths Contracte
vorräthig in der Buchdruckerei von

0. oowdrovskl.

vom
23.!3.
Mark.

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . .
We-zengrieS Nr. 2  . .
Kaiserauszugmehl . .
Weizenmehl Nr. 0  . .
Weizenmehl Nr. 1 . .
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zusammen 

gemahlen) . .
Weizenmehl Nr. 2 .
Weizenmehl Nr. 3 .
W eizen'Futtermehl .
Weizen-Kleie . .
Roggen-Mehl Nr. 1 .
Roggen-Mehl Nr. 1 und 2  (zusammen

g e m a h l e n ) ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Roggen-Mehl Nr. 2 ..................
Noggen-Mehl Nr. 3 .. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Roggen-Mehl gemengt (hausbacken) 
Roggen-Schrot 
Roggen-Futtermehl .
Roggen-Kleie . . .
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4  
Gersten-Graupe Nr. 5 <
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. -  . 
Gersten-Kochmehl. . .
Gersten-Futtermehl

17,00
16,40

17.20
15.80

12.20
11.80  
8,00 
5,00
4 .40  

10,80

10,20
9.60
6.40  
9,80
8.60

5,20
21,00
19.20  
17.60  
15,80
13.40
11.40
14.40  
1 3 2 0  
12,00
8.20 ,
4 .40  !

17.00
16.40

17.20
15.80

12.40
12.00 
8,00 
5,00
4.40

11,00

10.40
9.80
6.40

10,00
8 ,60

5.20
21.00
19.20  
17,60  
15,80
13.40
11.40
14.40
13.20
12,00
8,20
4 .40

Druck und Verlag von L. Dombrow-kt  in Thorn.


